
Kunst zwischen Intimität und 
scheinbarer Distanz
Marina Schulze und Piot Brehmer stellen an der Friedrich-Ebert-Straße aus.

von Valeska von Dolega

Was Marina Schulze interes-
siert, sind Haut und Oberfläche 
und die damit verknüpfte Frage, 
was sich darunter befindet. Ihre 
Herangehensweise, Antworten 
zu finden, ist aus der Forschung 
bekannt: die gebürtige Delmen-
horsterin nimmt die Dinge unter 
die Lupe. Weil sie Malerin ist, 
macht sie das nicht mit Objekt 
und Linse, sondern Pinsel und 
Farbe. Großformatige Ergebnis-
se sind jetzt in der Galerie Epi-
kur zusehen.
Extrem vergrößerte Ausschnitte

Um erkennen zu können, was 
die 1973 geborene Marina 
Schulze darstellt, sollte sich der 
Betrachter mehr als einen Schritt 
von den jeweiligen Arbeiten ent-
fernen. Denn die Meisterschüle-
rin von Karin Kneffel (Bremen) 

wählt jeweils einen größeren 
Ausschnitt, den sie dann ex-
trem vergrößert abbildet. Weil 
sie dazu ungewöhnliche Per-
spektiven wählt und ihre Bilder 
grundsätzlich keine Titel tragen, 
bedarf es dieses räumlichen Ab-
standes, um erkennen zu kön-
nen, was dargestellt ist. Die hell- 
und dunkelblauen Kleinkreuze 
beispielsweise entpuppen sich 
dann als Netzstrumpfhose und 
neonfarbene Strichlandschaften 
lassen sich als Lamellen eines 
Pilzes, von unten betrachtet, ent-
rätseln.
Zur dritten Ausstellung in sei-
nen neuen Räumlichkeiten an 
der Friedrich-Ebert-Straße152a 
zeigt Hausherr Hans-Peter 
Nacke aber nicht allein Marina 
Schulzes jüngste Arbeiten. Die 
Doppelausstellung wird durch 
Piot Brehmers (Jahrgang 1965) 

Wer das Spiel mit den Details 
ernst nimmt, ergründet die 
Bildwelten

Beiden Künstler gemeinsam ist, 
dass sie eine gewisse Sensibilität 
vom Betrachter fordern. Denn nur, 
wenn das Spiel mit den Details 
ernst genommen wird, erschlie-
ßen sich ihre Bildwelten. Und so 
werden eben auch Antworten auf 
die Frage gefunden, was unter der 
jeweiligen Oberfläche steckt.

Die Bilder von Marina Schulze und Piot Brehmer verleiten zum genauen Hinsehen. Dem Betrachter erschließt sich in der Galerie Epikur erst auf den 
zweiten Blick, was genau dargestellt ist.	 Foto: Mathias Kehren
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Bilder komplettiert. Bei dem 
Schüler von Markus Lüpertz 
(Düsseldorf) ist es genau um-
gekehrt, um die ausschließlich 
weiblichen Figuren im kleinen 
Format erkennen zu können, 
sollte unbedingt ein weiter 
Schritt zu den Bildern hin ge-
macht werden.
Nur von weitem wirken Brehmers 
Bilder wie Fotos

Durch dieses Herantreten ent-
steht ein Spiel mit Privatheit und 
Intimität – denn der Betrachter 
dringt scheinbar in die Privat-
sphäre dieser Mädchen ein. Nur 
von weitem wirken die Bilder 
wie Fotos, von Nahem „bricht 
der Duktus mit einer fotoreali-
stisch exakten Darstellungswei-
se“, wie Nina Hartgenbusch in 
der Einführung anlässlich der 
Vernissage am Samstagabend 
sagte.

 AUSSTELLUNG Marina Schul-
zes „Blow up“ und Piot Breh-
mers „Mädchen“.

 DAUER Die Ausstellung ist 
vom 15. Oktober bis 20. Novem-
ber zu sehen. Galerie Epikur,  
HP Nacke, Friedrich-Ebert -Stra-
ße 152a.

 ÖFFNUNGSZEITEN Di bis Fr 14 
bis 19 Uhr, Sa 13 bis 18 Uhr und 
nach Vereinbarung.

www.galerie-epikur.de


